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Zum Militärdienſt der Volksſchullehrer. Nachdem in
ſag der Einführung des einjährigen Militärdienſtes der Volks
chullehrer ſich mancherlei Streitfragen ergeben hatten, ſind in

einigen bisher zweifelhaften Fragen, welche die Anſtellungs
und Gehaltsangelegenheiten betreffen, Entſcheidungen der Be
irksregierungen und des Kultusminiſters ergangen. Danach
ht, wie wir in der „Schleſ. Ztg.“ leſen, nur den endgilti

angeſtellten Lehrern ein unbedingter Anſpruch darauf zu, währ
der Ableiſtung der Militärdienſtzeit das Einkommen ihrer Stelle
unverkürzt weiter zu beziehen. Betreffs der einſtweilig an
gen Lehrer hat dagegen die Schulaufſichtsbehörde die

rhältniſſe in einzelnen Fällen zu prüfen und ſodann
wegen der Weiterzahlung des Gehalts oder eines Theils des
ſelben Entſcheidung zu treffen. Stellenweiſe iſt der Theil des
Gehalts weiter gewährt worden, der nicht zur Vertretung ver
wendet wurde. Die zum Militärdienſt eintretenden Lehrer,
ſoweit ſie nicht bereits endgültig angeſtellt ſind, haben keinerlei
Anrecht darauf, nach Ableiſtung der Dienſtpflicht wieder in
dieſelbe Stelle einzurücken, die ſie bisher verwalteten. Doch
kommen die Bezirksregierungen den Geſuchen um Offenhaltung
der Lehrerſtellen während des Militärjahres bereitwilligſt nach.Andererſeits iſt der zum Militärdienſ eintretende Lehrer nicht

verpflichtet, die ihm von der Gemeinde ſeinerzeit gewährte
ückzuzahlen. Das Militärjahr wirdder Dienſtzeit im Shulamt gerechnet, ſo daß es alſo bei

Gewährung des vollen Grundgehalts und der Alterszulagen
in Anrechnung kommen muß.

Die zwei Sitzungen der Subkommiſſion der Zolltarifkommiſſion haben eine deſtmmte abſehbare Beſchränkung der

zweiten Kommiſſionslefung nicht erbracht. Wohl wurde nur
eine Reihe von beſonderen Poſitionen zur nochmaligen Be

hung vorgeſchlagen, doch bleibt es den einzelnen Mitgliedern

en, tragen, daß auch ſitionen in zweiter

e ſition ckündi t be lchen Herabſetz
en an i we ungene haben. Auch ſol in der zweiten Leſung zunächſt

r in i w. e generell rig rauch äußerlich noch ganz ungewiß, wie
Dinge demmächſt geſtalten.

Der „Fall Peters“ wird, wie die „Leipz. N. N.“ mit
in der nächſten Seſſion des Reichstages von Neuem zur

Sprache gebracht werden. Die Anklage gegen Dr. Karl Peters
wie das genannte Blatt ausführt, in erſter Linie a

der ndung des Leutnants a. D. W v. Schellendo
und der Ausſage des Dr. Oskar Baumann, der kurze Zeit ſpäter
in geiſtiger Umnachtung verſtorben iſt. Beide Ausſagen hat
Dr. Peters beſtritten. Die des Dr Baumann, der gegen Major
v. Wißmann und andere deutſchoſtafrikaniſche Beamte ähnliche
Beſchuldigungen, ohne damit Glauben zu finden, erhoben hat,
wird durch ſeinen Geiſteszuſtand hinfällig gemacht. Den Leut-
nant Bronſart v. Schellendorff hat Dr. Peters am 2. Auguſt
d. J. in der Londoner „Finanzchronik“ öffentlich ols Urheber
der Tuckerbrief Erfindung bezeichnet und aufgefordert, wenn er
ſich unſchuldig fühle, ihn wegen Beleidigung zu verklagen. Der
Genannte hat aber keinerlei Schritte unternommen. Damit iſt
die Angelegenheit in eine ganz neue i Phaſegetreten. Dr. wird ſeine Abreiſe Afrika bis
zur Klarſtellung dieſer Thatſachen verſchieben.

Nachdem die h in Brennereigewerbe in Kraft getreten und dadurch d ren imnächſten für die weitaus überwiegende drzaht
der deutſchen Brenner feſt begrenzt iſt, bietet ſich die Gelegen
heit, hieraus für das Verwerthungsunternehmen einen un
mittelbaren Nutzen zu ziehen, indem die Erö fr der
neuen Kampagneſo weit wie möglich hinaus-
geſchoben wird. as Komitee für die Produktions
einſchränkung hat deshalb einſtimmig der nachſtehenden Reſolution
ſeine Zuſtimmung ertheilt

„Die Produktionseinſchränkung iſt beſchloſſen worden. Es handelt
ſich jetzt darum, alle Vortheile aus dieſer Maßnahme für unſere
Geueinſchaft nutzbar zu machen. Wir richten an alle Verbands
mitglieder das dringende Erſuchen, den Betrieb ihrer Brennerei in der
neuen Kampagne ſo ſpät wie möglich zu eröffnen. Wir werden
dadurch in die Lage geſetzt, in den erſten Monaten des neuen Betriebs
jahres unſeren B aus den Beſtänden zu entnehmen, während
ſonſt die Verringerung der Vorräthe erſt zum Schluſſe des Geſchäſts
jahres nach Aufarbeitung der neuen Produktion eintreten würde. Die
Gemeinſchaft erſpart demnach durch eine ſpäte Eröffnung der neuen
Produktion auf erhebliche Mengen die Koſten des Reports für faſt ein
volles Jahr. Wir rechnen um ſo ſicherer auf die Erfüllung unſeres
Wunſches, als dank der allgemein Sia Futterverhältniſſe ein
zwingender Grund für eine zeitige Eröffnung der Produktion bei den
meiſten Brennereien nicht vorliegen dürfte.“

o 7 Eine S W ty Telegraph“ bringt eine neue Beſtätigung richt,daß Kaiſer Wilhelm am 5. oder 6. November an Bord der
„Hohenzollern“ die Reiſe nach England antreten werde. Seine
n l im königlichen Schloß zu n werde für den

November erwartet. König Eduard hat bekanntlich am
9. November e Der Kaiſer ſoll in Sandringhambis zum 15. November Aufenthalt nehmen. Bei ſeinem Be

der rein familiären Charakter tragen werde, würde Kaiſer
Wilhelm zweifellos mit König Eduard über eine Reiſe des

deutſchen Kronprinzen nach Jndien ſprechen. Ein
Reuter Telegramm meldet aus Simla, der deutſche Kronprinz
werde wahrſcheinlich den 8 von Connaught zum
Krönungs Durbar na begleiten. EinTelegramm aus London bezeichnet indeſſen die indiſche Reiſe
des Kronprinzen als noch ungewiß, da der Kaiſer nicht
wünſche, daß der Kronprinz ſein Studium in Bonn unterbreche.

Die Kaiſerin hat ſich Freitag Vormittag 9 Uhr mit
Sonderzug von Potsdam nach Hubertusſtock begeben.
Prinz Heinrich hat mit Geſchwader, das von der
Uebung in der Nordſee u gigrte in der Donnerstag Nacht
den Nordoſtſeekanal paſſirt und iſt nach Hemmelmark gereiſt.

x Großherzog Friedrich Franz IV. von Mecklenburg Schwerin
hat ſich in Begleitung des Landwirthſchaftsminiſters v. Pod
bielski mit dem D-Zuge von Berlin nach Königsberg i. Pr.
begeben, um von dort mittels Extrazuges über Kranz zur Elch
ja gd nach dem Memeldelta weiterzureiſen, wo in der Oberförſterei
Tawellningken ein mehrtägiger Aufenthalt vorgeſehen iſt. Auf
Bahnhof Kranz wurden die Herren, die bereits Jagdkoſtüme angelegt
hatten, von dem Amtsvorſteher Döhn empfangen. Nach kurzer
Begrüßung fuhren Großherzog und Miniſter nach Beek und von
dort an Bord eines Regierungsdampfers nach Roſſitten weiter.

Der Generalinſpekteur der Marine, Admiral v. Koeſter, der
durch Verleihung des Schwarzen Adlerordens ausgezeichnet wurde,
iſt von Geburt Mecklenburger. Er wurde 1844 als Sohn des
Rittergutsbeſitzers Dr. Koeſter geboren, beſuchte das Werderſche
Gymnafium zu Berlin, trat am 21. Juni 1859 als Kadett in die
preußiſche Marine ein, wurde 1864 Leutnant z. S., 1866 Ober
leutnant z. S., 1870 Kapitänleutnant, 1875 Korvettenkapitän,
1885 Kapitän z. S., 1889 KontreAdmiral, 1892 VizeAdmiral und
1897 Admiral. Der Adel iſt ihm am 1. Januar 1900 verliehen
worden. Vor ihm iſt der Schwarze Tdlerorden nur dem Admiral
v. Knorr, ä la suite des Seeoffizierkorps, zutheil geworden.

e r r e i d i n g; onnglan if ute mit ihrer er, der Prinzeſſin Viktoriag,
an Bord der königlichen Yacht „Viktoria and Albert“ in Kopenhagen
u längerem Beſuche ein. Auch der Großfürſt-Thron-als r von Rußland, ſowie die neuvermählte Großfürſt in
e Te ne von Rußland mit ihrem Gemahl werden dort erwartet.

Der Kronprinz von Siam iſt von Kopenhagen abgereiſt.
Sultan Abdul Hamid vollendet am nächſten Montag das
ſechzigſte Lebensjahr.

Ungerechte worwürfe. Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt die
„Diſche. Tgsztg.“: Jn München tagte am Donnerstag der deutſche
Verein für öffentliche Geſundheitspflege. Dabei ſprach Geh. Med.
Rath Dr. Roth aus Potsdam über die Wechſelbeziehungen zwiſchen
Stadt und Land in geſundheitlicher Hinſicht. Nach dem uns über
dieſen Vortrag zugegangenen Berichte ſoll er u. a. geſagt haben.
die Behandlung der Milch ſei nicht nur in den landwirth-
ſchaftlichen Betrieben, ſondern auch in vielen
Sammelmolkereien geradezu ſchauderhaft. Die
Milch werde oft in Wohn und Schlafräumen aufbewahrt, auch
dann, wenn ein Familienglied mit einer anſteckenden Krankheit
behaftet ſei. Ein derartiger Vorwurf in ſolcher Allgemeinheit iſt
geradezn unerhört. Kann der Herr Geh. Med.-Rarh von den
„vielen“ Sammelmolkereien nur einige nennen für die ſeine
Schilderung zutrifft? Oder iſt er im Stande, zu beweiſen,
daß Milch „oft“ in Krankenſtuben aufbewahrt wird? Uns ſind
ſolche oder ähnliche Fälle niemals zu Ohren gekommen. Der Herr
Geh. Med.-Rath wird nicht umhin können, ſein Beweismaterial der
Oeffentlichkeit zu unterbreiten. Aber ſelbſt, wenn vereinzelte Fälle
vorgekommen ſein ſollen, was giebt ihm das Recht, derartige Vor
kommniſſe zu verallgemeinern und zum Ausgangspunkte der
artiger Vorwürfe zu machen? Aeqnnliche allgemeine Vor
würfe erhob Profeſſor Emme rich gegen die Bäckermeiſter
Er entwarf von den hygieniſchen Verhältniſſen in den Bäckereien
Haarſträubende Schilderungen, die er allerdings, wie er zugab,
ſozialdemokratiſchen Quellen entnommen hatte. Mit
berechtigter Schärfe wandte ſich ein Münchener Bäcker
meiſter gegen dieſe W r Er wies auf die Ungerechtig-
keit hin, die darin liege, daß einzelne bedauerliche Mißverhältniſſe
übertrieben und verallgemeinert würden, und ſchloß ſeine Aus
führungen mir dem Satze: Die in Schwabing (der ſozial-
demokratiſche Parteitag) können ruhig auseinandergehen; denn
Sie beſorgen ihre Geſchäflie Man muß dem
Münchener Bäckermeiſter darin Recht geben, daß die Verallgemeine
rung ſolcher Vorwürfe lediglich Waſſer auf die Mühle der Sozial
demokratie iſt

Zum Artikel des „Vaterlandes“. Die „Weſerzig.“ be
hauptet, es ſei ein Gerücht verbreitet. daß der Verfaſſer des viel
beſprochenen Artikels des ſächſiſchen konſervativen „Vaterlandes“
der Abgeordnete Dr. Oertel ſelbſt oder eine ihm naheſtehende
Perſönlichkeit ſei. Auch in anderen Blättern findet man ähnliche
Andeutungen. Dem gegenüber bemerkt das Organ des Bundes
der Landwirthe, daß der Abg. Dr. Oertel den fraglichen Artikel
weder verfaßt, noch veranlaßt, noch inſpirirt, noch vor ſeiner Ver
öffentlichung geleſen, und daß er überhaupt für das „Vaterland“
ſeit dem Jahre 1894 keine Zeile geſchrieben hat.

Die von uns zum Theil ſchon angekündigten vezw. mitge
theilten Veränderungen in der Beſetzung von Oberpoſtdirektionen
werden von der „D. Verkehrsztg. wie folgt mitgetheilt: Am
1. Januar 1903 werden die Ober-Poſtdirektoren, Geheimen Ober
Poſträthe Ritz ler in Erfurt und zur Linde in Aachen auf
ihren Antrag in den Ruheſtand treten. Aus dieſem Anlaß werden
von dem genannten Zeitpunkt ab in der Beſetzung der OberPoſt
direktorenſtellen folgende Veränderungen eintreten: Der Ober
Poſtdirektor, Geheime OberPoſtrath Hubert in Breslau über
nimmt den Erfurter, der OberPoſtdirektor Pfaehler in Liegnitz
den Aachener und der OberPoſtdirektor Goerke in Gumbinnen
den Liegnitzer Bezirk; die OberPoſtdirektorſtelle in Gumbinnen iſt
dem Poſtrath Schilde in Kiel übertragen worden. Als künftiger
Ober-Poftdirektor in Breslau iſt der vortragende Rath im Reichs
Poſtamt, Geheimer Ober Poſtrakh Neumann, in Ausſicht ge
nommen.

e Ein Lehrerſtreik“- Aus dem Fürſtenthum
Birkenfels, 17, September, ſchreibt die „Frankf. Ztg.“: Ein

v

eigenartiger Streik droht in r Ländchen auszubrechen, in dem
ſeit Jahren die Volksſchullehrer vergeblich auf eine Beſſe
rung ihrer Gehaltsverhältniſſe hinarbeiten, beim oldenburgiſchen
Miniſter aber nicht das geringſte Entgegenkommen gefunden haben.
Nun hat dieſer Tage eine ſtark beſuchte Verſammlung junger Volks
ſchullehrer nach eingehender Berathung den einſtimmigen Beſchluß
beteſt die oldenburgiſche Staatsregierung in Kenntniß zu ſetzen,

ämmtliche jungen Lehrer, falls nicht bis zum 15. Oktober eine
Aenderung in der Stellungnahme des Miniſters in der Gehaltsfrage
erfolgt ſei, ihre Stellungen im Schuldienſte des
Fürſtenthums Birkenfeld kündigen würden.
Sollte das nicht eine zweiſchneidige Waffe ſein?

Poluiſches. Ver Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft
Sitz Leipzig) hatte in einer Eingabe an den Reichskanzler um
Unterſtützung und Förderung der deutſchen Turn
vereine in den national gefährdeten Oſtmarken gebeten.
Hierauf iſt folgende Antwort aus den preußiſchen Miniſterien
des Unterrichts, des Jnnern und der Finanzen eingegangen

„Auf die an den Herrn Reichskanzler gerichtete, von dieſem an
uns abgegebene Eingabe erwidern wir daß wir die Be
ſtrebungen der deutſchen Turnerſchaft mit lebhafter
Theilnahme verfolgen. Was die Bewilligung von Beihilfen für
den Bau von Turnhallen in den Provinzen Weſtpreußen
und Poſen anlangt, ſo ſtellen wir anheim, ſich mit Anträgen an
die zuſtändigen Herren Oberpräſidenten zu wenden, welchen die Ver
fügung über den zur Förderung und Befeſtigung des Deutſchthums in
den genannten Provinzen bereitgeſtellten Fonds übertragen iſt. Dem
Herrn Oberpräſidenten in Poſen wäre es erwünſcht, eine Nachweiſung
der der „Deutſchen Turnerſchaft“ angeſchloſſenen Vereine der Provinz
Poſen zu erhalten.

Der ſozialdemokratiſche Parteitag. Die Verhandlungen des
ſozialdemokratiſchen Parteitages am Donnerstag waren ohne erheb
liches Jntereſſe. Zunächſt wurde die Erörterung über den par
lamentariſchen Bericht fortgeſetzt. Was dabei zu Tage
gefördert wurde, waren meiſt Wiederholungen, ſo daß es ſich nicht
lohnt, darauf einzugehen. Dann berichtete Abg. Molkenbuhr
in gründlicher und, wie wir gern zugeſtehen wollen, im Allgemeinen
fachlicher Weiſe über die r erungen. Die
Reſolution, die er ſeinem Berichte zu Grunde legte, forderte Aus
dehnung der Verſicherung auf alle Arbeiter und alle ihnen wirth
ſchaftlich gleichſtehenden Perfonen, Einheitlichkeit der Verſicherung,
volle Selbſtverwaltung durch die Verſſicherten, Heranziehung aller
Klaſſen zur Tragung der Koſten, Bekämpfung der Volkskrank-
heiten, weiteren Ausbau der Unfallverhütungsvorſchriften, Ein
führung der Arbeitsloſen- Verſicherung und der Wittwen und
Waiſen-Verſorgung. Die Beſprechung des Vortrages und der Re
ſolution ergab auch nichts von beſonderem Jntereſſe. Die rzriyy
Lilly Braun wiederholte ihren ſchon erwähnten Vorſchlag
Mutterſchaftsverſicherung. Die Reſolution Molken-
buhrs wurde mit einigen Abänderungen angenommen. Dann er-
ſtattete Singer über den internationalen Kongreß
in Amſterdam Bericht und forderte zur zahlreichen Beſchickung
dieſes Kongreſſes auf. n Schluß begann t Linde-
mann ſein Referat über die Kommunalpolitik, das wegen
vorgerückter Stunde unterbrochen werden mußte. Der Aus-
flug am Mittwoch nach dem Starnberger See ſcheint ſehr „ge-
müthlich“ verlaufen zu ſein. Die „Münch. Neueſt. Nachr.“ geben
von dieſer Veranſtaltung ein hübſches Stimmungsbild, dem wir
folgende Sätze entnehmen: „Als ich zurückkam vom Denkmal,
wurden photographiſche Aufnahmen im Garten gemacht und ich
konnte mir gerade die allerliebſte Berliner Gruppirung mit an
ſehen: Jn der Mitte. Vater Auer den die Damen in derKaffeeſtunde mit Zucker bedacht hatten den Perkeo „Bürger“
Grunwald als Baby auf den Knieen wiegend allein ſchon
ein Bild zum Schreien komiſch ferner der ſich ſchnell noch
à la Struwelpeter mit den Fingern friſirende Broſchüren- und
Aſyl- Hoffmann (Adolf) neben den bebrillten „Oberſtudien
räthen“ Bernſtein und Kautskh, die auf energiſchen Zu
ſpruch direkt nebeneinander Platz nehmen mußten, Singer im
Havelock im Hintergrund, umgeben von einer Partie minderer
Götter, und auf dem äußerſten linken Flügel Ledebour, der
„deutſche Zola“, mit ſeinem großen, weiten Herzen für Nihiliſten,
Polen und Andere, aber leider „nix Deitſch“. Bebel fehlte bei
der Berliner Gruppe im Sommer rechnet er ſich, ſcheints, zu den
Zürichern und die kleine Roſabella und die große Klara,
die verkörperte Marſeillaiſe, wurden vergeblich geſucht.

Ausland.
Nordamerika und die rumäniſchen Juden.

Ueber die Note des Staatsſekretärs Hay in der An
gelegenheit der rumäniſchen Juden berichtet eine vom
17. d. M. datirte Meldung der „Aſſociated
Preß“ ausführlicher wie folgt:

Staatsſekretär Hay richtete eine gleichlautende Note an die
diplomatiſchen Vertreter Amerikas bei allen denjenigen Mächten, die
den Berliner Vertrag vom Jahre 1878 unterzeichnet haben, durch den
die unabhängigen Balkanſtaaten geſchaffen wurden und nach dem
keine Unterſcheidung bei den Bewohnern Rumäniens hinſichtlich
ihres Religionsbekenntniſſes zu machen iſt. Die Note der
Vereinigten Staaten fagt, Amerika habe den Vertrag nicht mit unter
ſchrieben, ſehe ſich aber gezwungen, die Mächte zu bitten, auf eine
Beobachtung der in den Artikeln des Vertrages gewährten Religions
freiheiten zu dringen, da Rumänien ihrem Erſuchen, die Mißſtände zu
beſeitigen, die ſo manchen Juden zwangen, nach den Vereinigten Staaten
auszuwandern, nicht entſprochen hätte. Die Note ſagt weiter, der
Präſident halte es für erforderlich, daß die Mächte dieſen Angelegen
heiten ihre Aufmerkſamkeit ſchenken, und hoffe, falls dieſe Vorſtellungen
die Billigung derſelben fänden, daß paſſende Maßregeln ergriffen würden,
um die rumäniſche Regierung zu bewegen, nochmals die in Frage kommenden
Uebelſtände in Erwägung zu ziehen. Den Vereinigten Staaten ſei jetzt wie
immer die freiwillige Einwanderung aller derjenigen Fremden an
genehm, die geeignet wären, ſich mit dem politiſchen Staatskörper zu
verſchmelzen. Die Geſetze Amerikas ſorgen für ihre Einverleibung
in die Maſſe der Bürger, ohne einen Unterſchied zu machen, dadurch,
daß ſie ihnen ganz dieſelben Zugeſtändniſſe gewähren, wie ſie die



Eingeborenen genießen. Gleiche bürgerliche Rechte ſeien im Jnlande
und gleicher Schutz ſei im Auslande Allen verbürgt. Faſt Niemand
ſei von der Einwanderung ausgeſchloſſen nämlich nur ganz Mittelloſe, Verbrecher und ſolche Perſoden, die an anſteckenden oder unheil-

baren Krankheiten leiden. Der freiwillige Charakter der Ein
wanderung ſei das Weſentliche, daher würden ſolche Ein-
wanderungsluſtige, deren Auswanderung aus anderen Staaten
unterſtützt oder erzwungen werde, ferngehalten. Der Zweck dieſer

Behandlung des fremden Einwanderers ſei, in gleicher
eiſe ihm und den Vereinigten Staaten zu nützen, und nicht einem

anderen Staate, eine Zuflucht für ſeine unerwünſchten Bevölkerungs
elemente zu bereiten. Die Lage der rumäniſchen Juden, die 400 000
Perſonen zählen, ſei ſeit vielen Jahren ein Gegenſtand ernſter Be
achtung ſeitens der Vereinigten Staaten. Die Verfolgung dieſer Raſſe
unter der türkiſchen Herrſchaft habe im Jahre 1872 ſcharfe Gegen
vorſtellungen der Vereinigten Staaten veranlaßt. Der Berliner Vertrag
ſei von Amerika als für das begangene Unrecht Abhilfe bringend
begrüßt worden da er ausdrücklich beſtimmte, daß wegen der
Religion unter der Bevölkerung Rumäniens kein Unterſchied gemacht
werden ſolle. Jm Laufe der Zeit habe Rumänien einen großen Theil
dieſer durchaus gerechten Beſtimmungen illuſoriſch gemacht. Die Juden
Rumäniens ſeien ausgeſchloſſen vom Staatsdienſt und den gelehrten
Berufen, vom Landerwerb und ſogar davon, das Land als gewöhnliche
Arbeiter zu bebauen; ferner ſei ihnen verwehrt, in ländlichen Bezirken
z wohnen. Viele W des Kleinhandels und des Handwerks ſeien
hnen verſchloſſen. Jn den Städten, wo ſie als gewöhnliche Hand

werker oder gemiethete Arbeiter zu leben gezwungen ſeien, dürften ſie
von je einem Arbeitgeber nur in der Weiſe beſchäftigt werden,
daß auf einen jüdiſchen zwei rumäniſche Arbeitnehmer kommen.
Ausgeſchloſſen von faſt jedem Zugang zu den Erwerbsmitteln, ſeien ſie
unfähig, ſich aus der ihnen aufgezwungenen Erniedrigung, die ſie er
dulden, herauszuhelfen, und hätten keine andere Wahl, als ſich nach
anderen Ländern zu flüchten. Die Lehren der Geſchichte und die Er
fahrung des amerikaniſchen Volkes hätten gezeigt, daß die Juden in
hohem Maße die geiſtigen und ſittlichen Eigenſchaften eines guten
Bürgers beſäßen, und keine Klaſſe ſei in Nordamerika mehr will-
kommen, wenn ſie nach Körper und Geiſt geeignet ſei, amerikaniſche
Mitbürger zu werden. Aber die Regierung der Vereinigten
Staaten könne zu einem internationalen Unrecht nicht ſchweigen. Sie
müſſe durchaus gegen die Behandlung, der die Juden in Rumänien
unterworfen ſeien, Widerſpruch erheben, nicht allein deshalb, weil ſie
einen unanfechtbaren Grund habe, gegen das daraus entſpringende
Unrecht gegen die Vereinigten Staaten ſelbſt Einſpruch zu erheben,
ſondern im Namen der Menſchlichkeit. Die Vereinigten Staaten könnten
nicht in autoritativer m an die Abmachungen des Berliner Ver
trages appelliren, bei dem ſie keine unterzeichnende Macht waren und
nicht hätten werden können, aber ſie berufen ſich ernſtlich auf die
Grundſätze, die im Vertrage aufgeſtellt ſeien, weil es die Grund-
ſätze des internationalen Rechts und der ewigen Gerechtigkeit ſeien,
und weil ſie die weitumfaſſende Duldung, die jener feierliche Pakt ent
alte, verfechten und bereit ſeien, ihre moraliſche Unterſtützung zu deſſen
usführung durch ihre Unterzeichner zu leihen. Denn das Vorgehen

Rumäniens ſelbſt habe die Vereinigten Staaten den unterzeichneten
Des als eine in dieſer Hinſicht intereſſirte Partei thatſächlich zu
geſellt.

Wenn die amerikaniſche Regierung eine ſo hohe Meinung
von den bürgerlichen Tugenden der rumäniſchen Juden beſitzt,e iſt es auffallend, daß ſe ſich gegen ihre Aufnahme ſperrt,

att ihnen die Grenzen zu öffnen.

OeſterreichUngarn.
Sturz des Miniſteriums Körber

Von beſtunterrichteter Seite wird der „Tgl. Rdſch.“ aus
Wien gemeldet Jn den eingeweihten Kreiſen Oeſterreichs gilt
der Sturz des Miniſteriums Körber als unmittelbar bevorſtehend. Die Ausgleichsver-

t t r r tockenn an erwartet r eines paramentariſchen Miniſterium s, in dem die Tſchechen
und Polen vertreten ſind.

Frankreich.

Die franzöſiſche Regierung
iſt eifrig bemüht, die üble Wirkung, welche die Fanfaronaden
des Marineminiſters Pelletan in Jtalien hervorrufen mußten,
durch Betonung des hohen Werthes, den man in Paris auf gute Be
ziehungen zu dieſem Dreibundſtaate legt, einigermaßen abzuſchwächen.
Mehr noch als den Eindruck, den die „Stoßinsherz-Rede“ in Rom er
ielt, fürchtet man aber den den die Schwätzerei eines

itgliedes des Kabinets Combes auf die Stellung des geſammten
Miniſteriums im eigenen Lande ausüben könnte. Durch Pariſer
Blätter wird deshalb verbreitet, der dortige italieniſche Botſchafter habedem Miniſter Delcaſſé erklärt, die italieniſche Regierung lege der Rede

Pelletans keinerlei Bedeutung bei, da ſie wohl wiſſe, daß ſie keines
wegs die Jdeen der franzöſiſchen Regierung wiedergebe.

Verbotene Zeitung.
Auf Grund des Geſetzes über die in Frankreich erſcheinenden

fremdſprachlichen Zeitungen hat der Miniſterpräſident Combes infolge
eines Miniſterrathsbeſchluſſes den Vertrieb der vlämiſchen Wochen
ausgabe des klerikalen „Croix“ unterſagt. Dieſes für die vlämiſch

Bevölkerung Nordfrankreichs beſtimmte Blatt „Het Vlamſch
uis“ wird in Gent gedruckt, aber in Lille veröffentlicht. „Croix“

erhebt gegen dieſe Maßregelung Einſpruch und ſagt, eine Sprache, die
von 200 000 Franzoſen geſprochen wird, könne nicht als fremde Sprache
angeſehen werden.

Velgien.

Die Königin der velgier f.
Die belgiſche Königin Marie Henriette, Gemahlin des Königs

Leopold II., iſt Freitag Abend 8 Uhr 50 Minuten im Badeorte
Spa im Alter von 67 Jahren geſtorben.

Dänemark.

Die n z Königshacht„Viktorig and Albert“, mit der Königin von England, dem König
von Dänemark und der däniſchen“ Ronigsfamilie an Vord, iſt in
Kovenbagen gern

Bei en Wahlen zum Landsthing
hat die Rechtenpartei fünf Sitze verloren, die Unabhängig-Konſer
vative zwei gewonnen, die LinkenReformparkei hat fünf Sitze ge
wonnen; die gemäßigte Linke, ſowie die Agrarier haben je einen
Sitz verloren.

Holland.

Die Burengenerale 8reiſen Sonnabend Abend von Antwerpen nach Brüſſel, werden
Montag nach Rotterdam fahren und dann wieder nach dem Haag
surückkehren,

Rußland.
Den Beſchluß der großen Manöver

am 18. Sept. bildete eine Truppenſchau bei Kursk, die Kaiſer
Nikolaus beim Dorfe Makwa über 89 000 Mann abnahm. Nach
dem Eintreffen des Kaiſers und des Schah s ritt Kaiſer Nikolaus mit
den anweſenden Großfürſten und großem Gefolge die Front der
Truppen ab. Zunächſt die Moskauer Armee, dann die Südarmee,
von ihren Oberbefehlshabern, dem Großfürſten Sergius und
dem Kriegsminiſter Kuropatkin, geführt. An der Parade
nahmen 103 Bataillone, 85 Schwadronen und 408 Geſchütze theil.
Nach der Truppenſchau fand in den Zelten ein Frühſtück ſtatt, bei dem
der Schah, welcher die Truppenſchau mit dem Großfürſten-Thronfolger
vom kaiſerlichen Pavillon angeſehen hatte, zur Seite des Zaren ſaß. Kaiſer
Nikolaus trank auf das Wohl des Schahs, letzterer brachte einen Trink
ſpruch auf den Kaiſer und die ruſſiſche Armee aus. Nach dem Früh-
ſtück 4 ren der Kaiſer, der Schah und die Großfürſten nach Ryſchkowo
zurück.

Der Schah reiſte Donnerstag Nachmittag um 4 Uhr nach Perſien
ad zum Abſchiede waren Kaiſer Nikolaus, die Großfürſten und die

Miniſter am Kursker Bahnhofe erſchienen. Um 4 Uhr reiſten der
Kaiſer, die Großfürſten Wladimir und Nikolaus Nikolajewitſch, ſowie
die Miniſter Baron Fredericks, Graf Lamsdorff und Fürſt Chilkoff von
der Station Ryſchkowo nach Peterhof ab. Der Großfürſt-Thron
folger reiſte nach ſeinem Gute Bratowo im Gouvernement Orel.

Türkei.

Durchfahrt durch die Dardanellen.
Oer von dem türkiſchen Miniſterrath bezüglich der Durchfahrt

der ruſſiſchen Torpedoboote durch die Dardanellen gefaßte Beſchluß
empfiehlt dem Sultan die Gewährung des ruſſiſchen Anſuchens
mit der Begründung, daß das Verlangen, die Torpedoboote unter
der Handelsflagge durchfahren zu laſſen, eine indirekte Anerkennung
des türkiſchen Meerengen-Rechtes ſei. Ein eventueller Proteſt der
Mächte gegen die gawährte Erlaubniß wäre für die Türkei günſtig
und würde für die Einhaltung der Meerengen- Verträge eine Be
kräftigung ſein. Ein vom Sultän eingeholtes militäriſches Gut
achten weiſt darauf hin, daßz Rußland ſchon viele Torpedoboote mit
der Eiſenbahn vom Baltiſchen ins Schwarze Meer hinübergeſchafft
habe und daher der Erlaubniß nicht dringend benöthige. Der
Sultan hat jedoch Rußland bereits den Erlaß eines Jrade für die
Durchfahrt verſprochen.

Mittelamerika.

Die Wirren.
Wie aus Panama berichtet wird, geht daſelbſt das Gerücht,

daß Kolumbien Nicaraguaden Krieg erklären
werde, weil Präſident Zelaya angeblich die kolumbiſchen
Aufſtändiſchen unterſtütze. ewYorker Kolumbiſche Beamte
widerſprechen dieſer Meldung.

Wie ein Privattelegramm meldet, fand zwiſchen den
Schiffen der venezolaniſchen Regierungstruppen und
der Aufſtändiſchen von San-Felix am Orinoco ein
Gefecht ſtatt, in dem die erſteren geſchlagen
wurden. Die Regierung iſt infolgedeſſen nicht mehr im
ohne eine effektive Blockade des Orinoco aufrecht zu er

alten.
Von Haiti.

Eine Depeſche aus Kap Haitien beſtätigt, daß General Nord
bei Limbé am 17. d. M. Vormittags geſchlagen worden iſt. Er
gab nach dreiſtündigem hartnäckigen Kampfe, in welchem viele
ſeiner Mannſchaften, auch mehrere Generale, fielen oder verwundet
wurden, ſeine Stellungen unter Preisgabe von Geſchützen und der
Munition, auf. Der Feind in Stärke von 4000 Mann iſt im An
marſch auf Kap Haitien.

Oſtaſien.

China.
Die chineſiſchen Regierungstruppen berichten, daß die

Ruhe in Cheng-tu-fu wiederhergeſtellt, die
Thore der Stadt jedoch noch geſchloſſen ſeien. 14 Rädels-
führer und andere Theilnehmer an den Unruhen ſeien hin
gerichtet worden. Ein neuer Vizekönig und ein neuer
militäriſcher Befehlshaber ſeien bereits nach Cheng-tufu unter
wegs, um ihre Aemter anzutreten. Der franzöſiſche und
amerikaniſche Geſandte dringen bei dem chineſiſchen Throne
darauf, daß W ſchnell und energiſch eingeſchritten werde.

Der ruſſiſche Geſandte in Peking, Leſſar, macht bekannt,
Rußland habe beſchloſſen, den ſüdlichen Theil der
Mandſchurei bis zum Liau-Ho hinauf und die
Niutſchwang-- Schanhaikwan-Bahn am 8. Oktober, wie ver
prochen, an China zurückzugeben. Er ſagt ferner, ein
rüherer Zeitpunkt ſei unmöglich, da infolge Zerſtörung einer

rücke die Zurückziehung der Truppen gehindert würde.

Erſter Allgemeiner deutſcher Bankiertag.
W. T. B. Frankfurt a. M., 19. Sept.

Die erſte Plenarſitzung wurde Freitag Vormittag 10 Uhr im
großen Saale des Saalbaues zu Frankfurt a. M. in Anweſenheit
von Vertretern der Reichs-, Landes, Provinzial und ſtädtiſchen
Behörden durch den Vorſitzenden des Centralverbandes des deutſchen
Bank- und Bankiergewerbes, Juſtizrath Dr. Rießer-vBerlin,
eröffnet. Ungefähr 800 Theilnehmer ſind erſchienen. Die Ver
ſammlung wählte Juſtizrath Dr. Rießer Berlin durch Akklamation
zum Vorſitzenden des Bankiertages. Dr. Rießer dankte für die
Wahl und begrüßte dann im Namen des Centralverbandes die Ver
ſammlung. Zum erſten Wale ſei der deutſche Bankierſtand einig.
Der Redner legte dann die Ziele und Aufgaben des als dauernde
organiſche Einrichtung gedachten Bankiertages dar. Es gelte, der
llähmenden Muthloſigkeit und Apathie, die den deutſchen Bankier-
ſtand ergriffen, ein Ende zu bereiten und das faſt entſchwundene
Standesbewußtſein des deutſchen Bankiers zu ſtärken. Die Leiter
großer wirthſchaftlicher Unternehmungen ſeien ganz beſonders dazu
berufen, dem öffentlichen Wohl Rechnung zu tragen. Man wolle
keine beſonderen Vorrechte oder Vortheile erſtreben, aber auch
nicht länger das Verſuchsobjekt der Geſetzgebung ſein. Er hoffe,
daß die Regierung die Novelle zum Börſengeſetz im Reichstage mit
aller Energie vertreten werde. „Trotz Allem, was vorgekommen iſt,
ſtehen wir nicht an, rückhaltlos zu erklären, daß der deutſchen
Bankwelt die gedeihliche Entwickelung auch unſerer Landwirth
ſchaft an ſig und. ſchon deshalb am Herzen liegt, weil der Bankier
ſtand aus ſeinem Erfahrungen ſeinerſeits ſchon Wer die Lehre
ezogen hat, daß die Geſammtwirthſchaft leiden muß unter der
othlage eines einzelnen Standes.“ Es erfolgte nunmehr die

Wahl des Bureaus und der Vorſitzenden der einzelnen Abtheilungen.
n Vertretung des Reichsamts des Jnnern begrüßte ſodann Geh.
berRegierungsrath Ha uß den Erſten deutſchen Bankiertag.

Er hoffe, daß die Verhandlungen desſelben einen befriedigenden und
erfolgreichen Verlauf nehmen werden. Für das wirthſchaftliche
Leben unſeres Vaterlandes ſei es in der That eine bedeutſame Er
ſcheinung, daß zum erſten Male eine hochanſehnliche Verſammlung
von Vertretern des Vankierſtandes ſich hier zuſammengefunden
habe, um ihre Wünſche und Befürchtungen, ihre Hoffnungen und
Beſchwerden in perſönlichem Meinungaustauſch zu erörtern. Die
hier zu verhandelnden Gegenſtände ſeien für das ganze Erterbs
leben Deutſchlands von eingreifender Wichtigkeit. Aus dieſer Be
trachtung heraus hätten die betheiligten Reſſorts der Reichsver-
waltung die Einladung zur heutigen Tagung angenommen. Das
Ergebniß der Berathungen werde an zuſtändiger Stelle lebhafte
Würdigung finden. (Lebhafter Beifall.) Namens des preußi-
ſchen Handelsminiſter s Moeller gab Geh. OberRe
ierungsrath Wendelſt a dt dem Bedauern des Miniſters AusFrng, nicht durch perſönliches Erſcheinen ſein reges Intereſſe für das

deutſche Bank und Börſenweſen bekunden zu können. Es könne zur
heutigen Zeit nicht Wunder nehmen, daß der deutſche Bankierſtand,
der an der Geſtaltung unſerer wirthſchaftlichen Geſetzgebung ein ſo
großes Jntereſſe habe, das Bedürfniß empfunden habe, ſich zu einem
Verbande zuſammenzuſchließen. Es könne keinem Zweifel unter
liegen, daß, wenn auch Mißgriffe vorgekommen, wenn ſelbſt ſchwere
Verfehlungen Einzelner zu beklagen ſeien, der deutſche Bankiertag
als Ganzes auf der vollen Höhe ſeiner Aufgabe ſtehe. Er habe
an dem gewaltigen Aufſchwung unſeres nationalen und wirthſchaft
lichen Lebens redlich mitgewirkt. Mögen, ſo ſchloß Redner, Jhre
Verhandlungen ſo gründlich und ſo anregend, ſo fruchtbar und ſo
vornehm verlaufen, wie es der Würde und der Bedeutung Jhres
Standes entſpricht. (Levhafter Beifall.)

Der Oberpräſident der Provinz ſſen-Naſſau, Graf
v. Zedlitz und Trützſchler, ſprach die beſten Wünſche der
Provinzialbehörde für einen gedeihlichen Verlauf der Verhandlungen
aus und begrüßte es mit großer Genugthuung, daß für die erſte
Tagung des Vankiertages die Stadt Frankfurt gewählt worden ſei.
Weitere Anſprachen hielten Senator Dr. Nebelthau als Vertreter
des Bremer Senats, Oberbürgermeiſter Adickes im Namen der
Stadt Frankfurt, Oberlandesgerichts Präſident Wirkl. Geh. Ober

Juſtizrath Dr. Hagens namens der Rechtspflege ves Oberlandes
gerichtsBezirkes Frankfurt und der Präſident der hieſigen Handels
kammer, Generalkonſul Andrae. Kommerzienrath Seligmann
Köln und Direktor Dr. EndemannHannover erſtatteten ſodann die
Referate über die Reviſion des Börſengeſetzes. Erſterer beſprach das
Verbot des Börſenterminhandels und die Einführung des Börſen-
regiſters und legte ſodann eine Reihe von Abänderungsvorſchlägen
vor. Dr. Endemann bekämpfte namentlich die Rechtſprechung des
n über den Differenzeinwand.

Mittags 1216 Uhr fand eine a eng der VBörſe ſtatt;
hieran anſchließend bot die Handelskammer den Erſchienenen einen
Jmbiß dar. Nachmittag begannen die Verhandlungen der
erſten und dritten Abtheilung, in denen die Reviſion des Börſen
e bezw. die wirthſchaftliche Kriſis des Jahres 1901 erörtert
wurde.

Aus Nah und Fern.
Die Burengenerale in Berlin. Nach den Freitag ſein aus

Utrecht von den Burengeneralen eingetroffenen Nachrichten iſt die „Poſt“
in der Lage, über deren Ankunft und Aufenthalt in Berlin folgende
authentiſchen Mittheilungen ge machen Der urſprüngliche Plan, bereits
am nächſten Sonntag in Berlin einzutreffen, mußte wegen entgegen
ſtehender Abmachungen über Vorträge in Holland und Belgien auf-
egeben werden. Die Generale werden jedoch beſtimmt
nfangs Oktober in Berlin eintreffen den Tag

anzugeben, dürfte morgen möglich ſein und hier einen
Aufenthalt von fünf Tagen nehmen. Hierdurch verſchieben
ſich naturgemäß die vom Komitee geplanten Veranſtaltungen, doch wird
an dem feſtgeſtellten und ſorgfältig ausgearbeiteten Programm ſachlichnichts geändert werden. Es entſpricht vor allen Dingen ſowohl dem

Wunſche der Generale wie den Leitern des Berliner Empfanges, in den
Reden und Kundgebungen jede politiſche Spitze gegen
England zu vermeiden. Schon die Wahl des freikonſervativen
Abgeordneten Lückhoff zum Vorſitzenden des geſchäftsführenden Aus
ſchuſſes und zum Leiter der öffentlichen Verſammlung dürfte als Beleg
hierfür gelten; Abgeordneter Lückhoff bewirkte ſeiner Zeit
durch ſeine Ausführungen im preußiſchen Landtage unter-
ſtützt von allen Fraktionen, daß unſere Regierung von
England die frachtfreie und zollfreie Beförderung der deutſchen
Liebesgaben bis in die ſog. Konzentrationslager hinein forderte und
erlangte. Man nimmt an, daß die Ankunft der Burengenerale Mittags
12 Uhr auf Bahnhof Zoologiſcher Garten erfolgt. Jm Hotel hat die
Begrüßung Ernſt von Wildenbruch übernommen am
Abend des Ankunftstages wird dann eine Feſtſitzung des
„Burenhilfsbundes“ ſtattfinden unter Leitung des
bekannten Bildhauers Profeſſor Siemering, der den
Generalen als Ehrengabe für das Volk die umme von
200000 Mark überreichen wird. An die Sitzung ſchließt ſich ein
Abendeſfen. Am nächſten Tage giebt der Vorſtand des All
deutſchen Verbandes den Generalen ein Frühſtüch, und am
Abend folgt die große Verſammlung in der Philharmie.
Alle drei Burengenerale werden Anſprachen halten, ohne jedoch, wie
ſchon bemerkt politiſche Fragen zu berühren. Deutſcherſeits
werden Abgeordneter Lückhoff und Pfarrer Riemann
ſprechen die Uebertragung der Reden der Generale ins Deutſche hat

aſtor Schowalter übernommen. Jn Begleitung der Generale werden
ſich beſtimmt Frau Delarey und deren Tochter, wahrſcheinlich auch
Frau Louis Botha befinden, denen die Damen des „Frauen
Hilfsbundes“ eine Ehrung darbringen werden. Die übrigen
Tage wollen die Generale verwenden zu Beſprechungen über. eine
weitere große Hilfsaktion, über den Plan zu einer Reiſe durch
Deutſchland mit Verſammlungen und über die Begründung wirtho
ſchaftlicher Unternehmungen in der Heimath.

Kaiſerliches Geſchenk. Der Kaiſer hat der Stadt Straß
burg im Elſaß einen großen Reliefplan der dortigen
Feſtung aus dem Jahre 1728 zum Geſchenk gemacht; der Plan
giebt ein bis in die Details genaues Bild der damaligen Stadt im
Maßſtabe 1: 600. Zum Transport der bereits an ſeinem Be
ſtimmungsorte eingetroffenen kaiſerlichen Spende waren nicht
weniger als drei Rollwagen erforderlich. Der Plan wird vorläufig
in einem Saale des alten Straßburger Schloſſes aufgeſtellt werden.

Eiſenbahnunfall. Amtlich wird aus ächtersba ch
bei Gelnhauſen, 19. September, gemeldet: Heute Morgen 5 Uhr
45 Minuten fuhr der Eilgüterzug 6091 auf den
Güterzug 7221, wodurch 5 Wagen entgleiſten.Zwei Baden verbrannten; die Maſchine des auff
den Zuges wurde beſchädigt; der Lokomotivführer wurde verletzt.
Drei Gleiſe u 11 Uhr geſperrt. Eine Verkehrs
unterbrechung fand nicht ſtatt.e Webercyeichen des Millionenſchwindlers Humbert. Man

meldet aus Paris: Monſieur Gavarry, bevollmächtigter
Miniſter und zur Zeit Bureauchef im Miniſterium des Aeußßeren,
bei welchem kürzlich in Sachen der Humberts eine an
ſtattfand, erhielt durch Vermittelung des ehemaligen Humbertſchen
Agenten Delacherie einen unfrankirt an Dela cherie und
in Lille aufgegebenen Brief, deſſen Adreſſat mit größter Be
ſtimmtheit die Schriftzüge Frédéric Humberts erkennt. Das
Schreiben lautet folgendermaßen: „Sagen Sie Herrn Gavarxh,
daß er ſeinem Vanditen, dem angeblichen Bankier Joſé Martinez
endlich Halt gebiete. Martinez vergiftete 1889 den Prinzen de la
Reveillère und verſuchte deſſen Enkelin Fräulein Martann mit Ar-
ſenik zu tödten. Gavarry verſpricht,“ ſo ſchließt Humbert,
kauſend Francs für den Todtenſchein des genannten Mädchens.
Gavbarrh übergab mit dem Bemerken, keinen Martineg zu

kennen, den Brief dem 5KoſſuthFeier in Budapeſt. Zur Theilnahme an dem Feſtzuge
zum Grabe Koſſuths hatten die Schuljugend, Vereine, Korporationen
und Abordnungen aus zahlreichen Provinzorten mit Fahnen und
Kränzen in der inneren Stadt Aufſtellung genommen. Der rieſige
Zug ſetzte ſich um 1 Uhr in Bewegung. Muſikkapellen ſpielten
patriotiſche Lieder, welche die Menge mitſang. Die Menge begrüßte
beſonders die Veteranen von 1848 mit begeiſterten Eljenrufen. Der
Aufmarſch des Zuges dauerte fünfviertel Stünden. Am Grabe Koſſuths,
an dem der Zug vorbeidefilirte, wurden patriotiſche Reden gehalten.
Die Feier ſchloß mit einem Vortrage der Geſangvereine. Abends ver
anſtaltete die Bürgerſchaft eine feſtliche Beleuchtung. Zu Ehren der
Schweſter Koſſuths fand ein Fackelzug mit Serenade ſtatt. Die ganze
Feier iſt würdig verlaufen.

Der Betrug in der Wiener Landesbank. Die von dem Be-
amten der Landesbank, Jellinek, veruntreute Summe beträgt
nach den neueſten Feſtſtellungen rund 4,6 Millionen Kronen.
Die Veruntreuungen ſind bewerkſtelligt worden durch betrügeriſche
Manipulationen mit Schecks und durch Fälſchungen von Buchungs
belegen. Dieſer Summe ſtehen gegenüber verſchiedene Guthaben
Jellineks bei verſchiedenen Wiener Firmen im Betrage von einer
Million; ferner Jnveſtitionen in verſchiedenen Jnduſtrie Unter
nehmungen im Betrage von 2,4 Millionen Kronen. Die Direktion
der Länderbank theilt mit, daß außer den bereits gemeldeten Be
trägen weitere 300 000 Kronen zur Deckung der Unterſchleife
Edmund Jellineks ſichergeſtellt ſind. Die Art und Weiſe, wie der
Beamte der Länderbank Jellinek die veruntreute Summe ſich an

eeignet hat, iſt bisher noch nicht völlig aufgeklärt Einer WienerKotaltorreſpondeng zufolge wurden an der Donaulände bei Krems
in Niederöſterreich auf den. Namen FJellinek lautende Papiere und
Briefſchaften vorgefunden. Es iſt nicht feſtgeſtellt, ob Jellinek
wirklich durch einen Sprung in die Donau ſeinem Leben ein Ende

emacht hat.ß Mitſchuldiger. Wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet, wurde
unter dem Verdachte der Mitſchuld an der Defraudation bei der
Länderbank der Chef einer Automobilfabrik Namens Adolf Pollak

verhaftet. JExploſion eines Luftballons. Der Ballon „Svenske“, welcher
Freitag Nachmittag mit dem Kapitän Unge und dem Jngenieur
Wijkander in Stockholm aufſtieg, explodirte kurz danach hoch in der
Luft und ſtürzte in der Nähe von dicht an der Stadt
grenze von Stockholm, zur Erde. Beide Jnſaſſen kamen mit dem
Leben davon.
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Zu dem Morde in Vologng. Der Advokak Murri wurde in
I (Südtirol) durch den Polizeikommiſſar Dr. Muck ver

aftet.Körperliche Erziehung in Schottland. General Sir Jan
Hamilton hielt in Edinburg eine Rede vor der Königlichen Kom-
miſſion für körperliche Erziehung in Schottland und ſagte, er habe
die SandhurſtKadetten drei Wochen vorher inſpizirt, ehe er die
Kriegsſchüler in Potsdam anläßlich ſeines jüngſten Beſuchs in
Deutſchland geſehen habe. Was körperliche Entwickelung und ghm-
naſtiſche Uebungen anlange, ſo ſei er zu der Anſicht gekommen, die
Sandhurſt-Kadetten ſeien gut, aber die jungen Deutſchen ſeien
ſeiner Anſicht nach ſehr viel beſſer, und es werde bei ihnen vielmehr

ghmnaſtiſche Entwickelung ihrer Körper geſehen. Es werde in
eutſchland von dem deutſchen Kaiſer und der Regierung unendlich

viel gethan r Förderung des nationalen Empfindens und zur
Hebung der Körperkraft der Nation. Wenn die engliſchen jungen
Leute dieſelbe Sorgfalt erführen, wie dies bei den deutſchen der
Fall ſei, ſo würden ſie ein gut Theil beſſer ſein als die deutſchen.
Hamllton bemerkte ferner, ein Vergleich ſei odiös, aber ſoweit
körperliche Anlage in Frage komme, ſeien nach ſeiner Anſicht die
engliſchen jungen Leute beſſer.

ei einem Eiſenbahnunfall bei Leesburg (Ohio) wurden zwei
Perſonen getödtet, 44 verletzt.

Zuſammenſtoß. Zwei Lokalzüge ſtießen in der Nähe von
Whitney (Pennſhlvania) zuſammen und wurden beide erheblich
beſchädigt. Ein Lokomotivführer wurde getödtet, vier andere Eiſen
bahnbeamte ſchwer, einige Reiſende leicht verletzt.

Unterſchlagung. Der in dem Londoner Bureau der Carnegie
Steel Company in Pittsburg beſchäftigte bevollmächtigte Lawrence
Greig erſchien im Meanon Houſe unter der Anklage, Wechſel im
Betrage von über zehntauſend Pfund gefälſcht zu haben. Der An

eklagte hat die That im Bureau der Geſellſchaft geſtanden. Die
erhandlung iſt ant. ein Woche vertagt worden

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Sverdrups Expedition heimgekehrt. VemB. L.-A.“ wird aus Stockholm 19. September, gemeldet:Gre Nordpolar- Expedition Sverdrups iſt nach

vier jähriger Dauer der Reiſe heute nach Nor
wegen zurückgekehrt. Sie landete beider Jnſel
Utſire. Seit Jahr und Tag war mar in Norwegen und in der
geſammten wiſſenſchaftlichen Welt in gerechtfertigter Beſorgniß um
das Schickſal des kühnen Forſchers. Am 27. Juni 1898 ſtach Otto
N. Sverdrup, Nanſens Begleiter auf deſſen Dürchquerung Grön
lands und Kapitän der „Fram“ auf deſſen Nordpolar-Expedition,
in Chriſtiania in See, um im Weſten Grönlands durch den Smith-

und nach Norden vorzugehen. Der Staat Norwegen hatte Sver
drup die „Fram“ zur Verfügung geſtellt, deren innere Einrichtung
der Forſcher auf Grund der Erfahrungen auf der Nanſen-Fahrt
t bis 1896) auf eigene Koſten hatte umbauen laſſen; Konſul

deiberg und die Großbrauer A. und E. Rignes hatten die erforder
ichen Geldmittel gewidmet. Dis Expedition war auf drei Jahre
berechnet, doch wurde für den Fall der Noth eine für fünf Jahre
ausreichende Ausrüſtung mitgenommen. Nun hatte man von Sver-
drup ſeit über drei Jahren, ſeit dem 18. Auguſt 1899, keine Nachricht
e Er war von Anfang an wenig vom Glück begünſtigt; die

isverhältniſſe im SmithSund, die ihm ſchon vor ſeiner Abreiſe
dahin von däniſchen Grönlandfiſchern als höchſt ungünſtige ge-
ſchildert worden waren, verzögerten ſein Vordringen gegen Norden
ungemein. Nachdem er am 7. Auguſt 1898 nach zweitägigem
Aufenthalt die nördlichſte däniſche Kolonie an der Weſtküſte Grön-
lands, Upernivik, verlaſſen hatte, ſah er ſich bereits am 17. Auguſt
durch unüberwindliche Eisverhältniſſe gezwungen, bei der kleinen
Jnſel Cocked Hat an der Oſtküſte vom Elsmere-Land, etwas ſüdlich
vom Kap Sabine unter 78 Grad 50 Min. N. das Winterquartier
gu beziehen. Während des Winters und des Frühjahrs 1899 unter
nahm er verſchiedene Expeditionen in Elsmere-Land, von denen ihn
eme bis an die unbekannte Weſtküſte geführt hat, die er theilweiſe
erforſchte. Der Winter war ſehr ſtreng, die Kälte betrug bis zu
80 Grad; ihr iſt auch der Arzt und Meteorolog der Expedition,
Dr. Swendſen, am 11. Juni erlegen. Erſt am 2. Auguſt 1899 kam
die „Fram“ aus dem Eiſe los. Sverdrup ſegelte nun, da er ins
KaneBecken nicht einzudringen vermochte, an die Weſtküſte Grön
lands nach Etah (FoulkeFjord), um ſich neue Hunde zu holen.
Er traf dort mit Peary zuſammen, der Sverdrups Poſtſachen mit
ſeinem Hilfsfahrzeug „Diana“ ſüdwärts zu ſenden verſprach. Aufdieſem Wege kam die letzte direkte Nachricht von Sverdrup, die vom

11. Auguſt 1899 datirt, nach Euxopa. Noch am 11. Auguſt ſtach
Sverdrup wieder in See, kam aber nur ganz langſam vorwärts,
denn noch am 18. Auguſt preite die „Diana“, die bei Etah lag,
die „Fram“. Das iſt die letzte Nachricht, die man von Sverdrup
hatte. Ueber die Abſichten, die Sverdrup damals hegte,
iſt nichts Beſtimmtes bekannt. Nach der brieflichen Aeußerung
eines ſeiner Genoſſen wollte er ſich begnügen, im Jahre 1900 ſo
weit wie möglich gegen den Robeſon-Kanal, den Ausgang in das
Eismeer, vorzudringen, zu erforſchen, was möglich war, und
dann heimzukehren. Eine Meldung Pearys vom 17. Auguſt 1899
beſagte hingegen, Sverdrup beabſichtige, die „Fram“ auf ſeiner
nördlichſten Station oder bei Fort Conger zu verlaſſen und ſie
füdwärts zu ſenden, damfſt er ſie von der Oſtküſte Grönlands bei
Tem verhältnißmäßig leicht zugänglichen Franz Joſefs-Fjord ab
hole, wohin er ſich, begleitet von auserleſenen Genoſſen, mit Kajaks
längs der Küſte begeben wollte.

r New-York, 18. Sept. Der in Sydney (Kap Breton-
r eingetroffene Nordpolfahrer Pearh ktheilte mit,
aß 84 Grad 17 Min. die höchſte nördliche Breite geweſen ſei, die

er erreicht habe, und zwar nordweſtlich von Kap Heclar; der Rekord
des Herzogs der Abruzzen, der bis 86 Grad 33 Min. nördlicher
Breite gelangte, iſt ſomit von Pearh nicht geſchlagen. Ferner be
richtete Peary, daß das Polarſchiff „Fram“ mit Sverdrups Ex

am 8. Auguſt von Goodhoun die Heimreiſe angetreten
habe.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 20. September.

Zu der gräßlichen Wildereraffäre. Der Betreffende, welcher
oringend verdächtig iſt, an der grauenvollen Mordthat am Eierwege
ein auptbetheiligter geweſen zu ſein und deshalb verhaftet wurde,

eſteht die grauenvolle That n i ch t ein. Als man ihm die Thäter
chaft auf den Kopf zuſagte, le ug nete er. Die Verhaftung, welche
wir bereits in der geſtrigen Abend Ausgabe gemeldet haben, begründet
ſich neben anderen ſchwerwiegenden Verdachtsmomenten hauptſächlich
darauf, daß der Mann ſein Alibi für die Zeit von Abends 9 Uhr
bis Nachts 2 Uhr in der Unglücksnacht nicht nach
weiſen kann. Zwiſchen 10 und 11 Uhr Abends aber iſt der
Mord geſchehen. Die Recherchen werden eifrig fortgeſetzt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Goslar, 18. Sept. (Der deutſche Bismarckbund),

der im Oktober vorigen Jahres in Goslar gegründet wurde, wird am
halte ber in unſerer alten Kaiſerſtadt ſeinen erſten Bundestag ab

en.
Meiningen, 19. Sept. (FJum Miniſterwechſel.) Das

Enklaſſungsgeſuch des Staatsminiſters Wirkl. Geh. Raths Dr. von
Heim iſt ganz überraſchend gekommen, und es iſt deshalb erklärlich,
daß in der Stadt die wunderlichſten Gerüchte über die
Gründe des Rücktritts kurſiren. Wie das Regierungsblatt meldet, hat
der Herzog das Entlaſſungsgeſuch des Miniſters unter Anerkennung
ſeiner langjährigen hervorragenden und ausgezeichneten Dienſte
für das Herzogliche Haus und das Land auf deſſen Anſuchen
bewilligt. Zum Nachfolger hat, wie gemeldet, der Herzog den Vorſtand
der Finanzabtheilung des Miniſteriums, Wirklichen Geh. Rath

uſen. Herr v. Heim ſteht im 67., Herr von Ziller imJ n x Stelle W Geheimraths Ziller wurde, wie die
„K. Ztg.“ berichtet, der e e e hraſident Trinks auf den Poſten
es Finanzminiſters berufen.5 Getha- g Sept. (Vom Denkmal Ernſts des

Frommen.) Auf Grund der neuen Konkurrenz hat der Denkmals-
Ausſchuß für das Denkmal Herzog Ernſts des Frommen unter Vorſitz
des Staatsminiſters Hentig den Auftrag zur Ausführung des Denkmals
dem Berliner Bildhauer Finkenberger übertragen. Das Denkmal
wird in Form eines Bronzeſtandbildes am Fuße des Schloſſes Frieden
ſtein errichtet werden. Zur Ausführung ſtehen rund 30 000 Mark zur
Verfügung.Lipzig, 19. Sept. Einem Jnſektenſt i ch) zum Opfer
gefallen iſt ein bei einer Familie in Burgſtädt bedienſtetes Mädchen.
Dasſelbe wurde vor einigen Tagen bei einem Spaziergang im Walde
von einem Jnſekt in die Lippe geſtochen. Trotz ſofortiger Gegenmittel
und ärztlicher Behandlung erlag die Bedauernswerthe einer Blut
vergiftung.8 Chemnitz 19. Sept. (Gegenüber dem Dementi) des
Leipziger Tageblattes hält die Allgemeine Zeitung“ ihre Meldung,
wonach im nächſten Jahre die Kaiſermanöver in Sachſen
und zwar in der Nähe von Leipzig ſtattfinden werden, mit aller Ent
ſchiedenheit und in vollem Umfange aufrecht.

Telegramme.
Spa, 20. Sept. Die Königin fühlte ſich, bei der

Abendmahlzeit ſitzend, plötzlich unwohl und fiel in Ohnmacht.
Sie verſchied infolge akuter Herz-Kriſis, ehe der ſofort
herbeigerufene Arzt erſchien. Der Sekretär Baron Gofinet
und die Palaſtdame Baronin Fierlant weilten bei der Königin.
Sie drahteten die Trauerkunde dem Könige und den An-
verwandten. Eine trauernde Menge hatte ſich vor dem Schloſſe

verſammelt.
Brüſſel, 20. Sept. Die Prinzeſſin Clementine, das

einzige in Belgien weilende Mitglied des Königshauſes, reiſte
nach Spa, ab wo ſie 2 Uhr Nachts eintraf. Mehrere Theater
ſtellten die Vorſtellungen ein, alle Feſtlichkeiten wurden abgeſagt,
ebenſo die Feſtkundgebung zu Ehren der Buren.

Budapeſt, 20. Sept. Nach der Serenade bei der Koſſuth-
Z. zogen etwa 500 Perſonen vor das nicht beflaggte

pernhaus und ſtießen Abzugsrufe aus und beſchimpften die
Polizei. Die berittenen Polizeileute gingen nach vergeblicher
Aufforderung, auseinander zu gehen gegen die Menge vor.
Die Ruheſtörung dauerte eine Stunde, mehrere Verhaftungen
wurden vorgenommen.

Wetter-Ansſichten auf Grund der Berichte der dentſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonntag, 21. September Wolkig, kühl, Regenfälle, ſrrichweiſe

Gewitter, ſtürmiſch. ßMontag, 22. September Wolkig, theils heiter, wärmer, ſonſt
wenig verändert.

Waſſer ſtände

bedeutet über, unter Null. gal VWuchs
Saale.

Halle 19. Sept. 1,78 20. Sept. 1,781

Trotha 1,60 1,60*Alsleben 18. Sept. 1,40 19. Sept. t 1234 0,06

Bernburg 1,05 1,00 0,05*Calbe, Obp. n 1,58 1,58do. Untp. r 0,52 2 0,50 0,02Unſtrut.Straußfurt 18. Sept. 1,20 19. Sept. 1,10 0,10
Molbau.

Budweis 17. Sept. 0,04 18. Sept. 0,02 0,02
Prag v 0,39 0,23 0,16Havek.
*Brandenburg 18. Sept. 19. Sept.
Oberpegel n 2,03 2,04 0,01Unterpegel v 1,24 1,24*Rathenow

Oberpegel 1,34 1,34Unterpegel 0,76 v 0,76*Havelberg 1,75 1,76 0,01Elbe,
Pardubitz 17. Sept. 0,0818. Sept. 0,10 0,02
Brandeis 0,19 0,210,02Melnik 0,34 0,38 0,04Leitmeritz 0,34 0,38 0,04Außig 0,10 0,15 0,05Dresden 18. Sept. 1,46 19. Sept. 1,47 0,01
Torgau 0,40 0,41 (0,01Wittenberg 124 1,23 0,01Roßlau 0,70 0,65 0,05*Barby 0,95 0,88 0,07Magdeburg v 1,00 v 1,00*Tangermünde 1,51 1,48 0,03*Wittenberge v 1,34 1,32 0,02Lenzen 1,40 1,41 0,01Dömitz e 0,80 0,70 o o*Lauenburg 0,90 0,90

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages Marktberichte.

Berlin, 19. Septbr. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
trocken 154.00-—155. 00 ab Bahn, Septbr. 156.50 Roggen
märk. trockener 138.00 ab Bahn, Dezember 136.50 bis 136.25
Gerſte, inländ. Futtergerſte 135.00 148.00 ruſſ. 122.00 129.00
Mark. Hafer, märk., mecklenburg., pomm., poſ. und ſchleſ. fein 159.00
bis 175.00 mittel 150.00 bis 158.00 gering 145.00 bis
149.00 ruſſ. 134.00 bis 141.00 Mais amerikan. mixed
139.00--141.00 türkiſcher 137.00 bis 139.00 ungar. Zahn-
mais 139.00 141.00 runder 132.00 bis 134.00 frei Wagen.
Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare 178.00 190.00 Weizen-
mehl 00 21.00--24.00 Roggenmehl 0 und 1 19.60--20.80 W.
Weizenkleie-9.50 bis 10.00 Roggenkleie 10.00 10.25
Mittagsbörſe Weizen, märk. 153.00 154.00 havell. gut 155.00
frei Mühle, September 156.25-- 155.75 156. 00 Oktober 154.25
bis 154.00 Dezember 154.25 bis 154.00 Mai 156.75 bis
156.50 Roggen, märk. 137.00 ab Bahn, mit etwas Geruch
132.00 frei Wagen, Septbr. 140.75 Oktober 138.25--137.75
bis 138.00 Dezember 136.25 136. 00 Mai 137.50 137.25
Hafer, märk. und pomm. feiner 158.00 174.00 märk., mecklenb.,
poſ. und ſchleſ. mittel 149.00-- 157.00 geringer 144.00 148.00
Mark, ruſſ. 135.00 bis 140.00 September 133.75 134.00
Oktober 132.75 133.00 Dezember 133.00 Mai 134.00
Mais, amerikan. mixed 139.00 bis 140.00 runder 132.00--134.00
Mark frei Wagen, September 126.75 bis 126.50 Weizenmehl
00 20.75 23.75 Roggenmehl 0 und 1 19.40 bis 20.70
Rüböl Oktober 51.20--51.50--51. 40 Dezember 50.20

Geld, Mai 50.10 Geld. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich)
Weizen September 156.00 Oktober 154.00 Dezember 154.00
Mark, Mai 156.50 Roggen September 140.75 Oktober
137.75 Dezember 136.00 Mai 137.25 Haſer Septbr.
134.00 Oktober und Dezember 133.00 Mai 134.00
Mais September 126.75 Dezeniber 117.75 Mai 108.00
Mehl September 19.10 Oktober 18.75 Dezember 18.50
Rüböl loco 51.70 September 51.50 Oktober 51.40 4,
November 50.90 Dezember 50.20 Mai 50.10

Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungsſtelle.

19. September 1902.
a) Für inländiſches Getreide iſt in M ark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen HaferUckermark 150 155 132 140 13 145 155Mittelmark, Priegnitz 148 165 134--140 134--140 130 168
Neumark 150--160 133 136 120 130 140 160
Lauſitz 155- 1671 135- 141 130--141 144 150
Magdeburg 139 147 135--139 133 172 130--138
Altmark 145--155 126 140 128 135 135 150
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 140--160 137--150 125--147 130--150

do. weſtlich der Mulde 140 155 138--153 130--170 130 170
Erfurt 135--150 135--145 130--150 130--140
Stettin (Bezirk) 148 155 134--140 2 140
Stettin (Platz) 151 155 138 140 7 140Anklam (Platz) 148 132 2 136Greifswald (Platz) 150 130 SDanzig 142 155 127 130 117--124 122--123
Thorn 145 152 126--132 123 128 147--155
Königsberg i. Pr. 141- 154 112x- 135 121 130
Allenſtein 146 160 120 140 115--130 130 1
Breslau 144--160 123--139 122 135 127--134
Görlitz 152--167 130 138 130--137 126--132
Schweidnitz 152--162 132 140 119--135 124--132
Liegnitz 157--165 134 139 132--140 139 140
Poſen 148 158 121 135 120 130 125 150
Bromberg 148 124--13Bomſt 155 132 120 130Kiel 145 160 130--150 145--150 160 180
Neumünſter 140 150 150 160 2 175 185
Hannover Süd 136 152 128--145 145--180 135 192

do. Elbe Weſer 155--160 140--160 140 142 145 150
do. Weſt 143 153 138--142 l 131 135Münſterland 155 160 135--140 140 142 180

Weſtf. Jnduſtriebezirke 159 167 134--142 132 137 166--174

Sauerland 7 146 148 180Paderbornerland 148--153 132 147 s 141 149Kaſſel 1473 150 130--140 140 160 135 140
Suadt b) e S utt eng 1. 450Stad 755 g. p. I. 712 g. p. l. 573 g. p. I. g. p. l.

Berlin 156 139 150Königsberg i. Pr. 127 115 124Breslau 161 139 30 135Poſen 158 131 130 135Hannover 152 142 2 138Neuß 154 136 134Mannheim 164 144 s 142Hamburg 156 145 2e) Weltmarktpreiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

Unterſchiede,
am 19. Sept., am 18. Sept.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 748 Cts. A159,50 159,50
Thieago Sepibr. 72, Cis. 166,25 164.50Liverpool Sept. 5ſh. 11 d. 17450 175,25
Odeſſa x loko 81 Kop. 159,75 159,75Riga t loko 90 Kop. 166,50 166,50

Halle a. S., 20. Sept. Bericht über Heu, Stroh 1e., mit
getheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,80
in einzelnen Fuhren 2,00

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh1,20 Weizenſtroh 1,10 zu Streuzwecken bei z
Roggenſtroh 1,30 Weizenſtroh 1,50 uhrenRoggenſtroh 1,30 Weizenſtroh 1,50

Wieſenheu, bei Partien hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,25 minderwerthige Sorten 2,50 --3,00 in einzelnen Fuhren
hieſiges oder Thüringer 3,50 minderwerthige Sorten 2,50-—3,09

Kleeheu, bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,90
in einzelnen Fuhren: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25
minderwerthige Sorten nicht angeboten.

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen frei Bahn hier 1,20 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,00
im Einzelnen vom Lager hier: 2,35

Futtermöhren: 1,20--1,30

Waagarene und Produktenberichte,.
etreide

Hamburg, 19. Sept. Weizen ſchwach, holſteiniſcher und mecklen
burg. 156, Hard Winter Nr. 2 Sept. -Ablad. 124X. Roggen ſchwach, ſüd-
ruſſiſcher ſtill, o Pud 20/25 Sept. -Ablad. 102, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 148. Mais feſt, 125-- 130, runder 106. Hafer ſtetig.
Gerſte matt.

Weizen per Herbſt 7,14 Gd., 7,16 Br., r
r.,

in einzelnen

Wien, 19. Sept.
Frühjahr 7,39 Gd., 7,41 Br. Roggen per Herbſt 6,46 Gd., 6,47
per Frühjahr 6,61 Gd., 6,63 Br. Mais per Sept.Oktober 5,98 Gd.,
5,99 Br. Hafer per Herbſt 5,98 Gd., 5,99 Br., per Frühjahr Gd.,

r.

Peſt, 18. Sept. Weizen loco puhig. do. per Oktober 6,86 Gd.,
6,87 Br. pr. April 7,13 Gd., 7,14 Br. Roggen per Oktober 6,09 Gd.,
6,10 Br., per April 6,24 Gd., 6,25 Br. Hafer per Oktober 5,55 Gd.,
5,57 Br., per April 5,86 Gd., 5,87 Br. Mais per Sept. 5,65 Gd.,
5,70 Br., per Mai 5,48 Gd., 5,49 Br.

London, 19. Sept. An der Küſte Weizenladungen angeboten.
Antwerpen, 19. September. Weizen behauptet, Roggen feſt, Hafer

träge, Gerſte weichend.
Amſterdam, 19. September. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per November do. per März Roggen auf Termine niedriger,
do. per Oktober 126, do. per März

Paris, 19. Sept. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per September
20,60, per Oktober 20,60, per November-Februar 20,45, per Januar-
April 20,55. Roggen ruhig, per September 15,25, per Januar-
April 15,25.

Paris, 19. September. (Schlußbericht.) Weizen ſchwach, per Sept.
20,50, per Oktober 20,50, per November-Februar 20,35, per Januar-
April 20,25. Roggen ruhig, per September 15,35, per Januar-
April 15,25.

NewYork, 19. Sept. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
er Oktober per Dezember 74,co 75, per September 75,

r Mai 751. Mais per September 671 per Dezember 497
per Mai 45 Mehl 3,10. Getreidefracht 1!/

Chicago, 19. September. (Telegr.) Weizen per September 737/,
per Dezember 60 Mais per e rnber 59.

aps.
Hamburg, 19. Sept. Rapsſaat. Holſt., mecklenb. und nieder

elber 180--215 Mk.
ucker.Hamburg, 19. Eepiemb s (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

I. Produkt Baſis 88 Nendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per September 6,10, per Oktober 6,45, per Dezember 6,57, per
Januar 6,62L, per März 6,772, per Mai 6,90. Feſt.

Pockolt r Raalkce, Bankgeschäft, Halle a. S., Riebeckplatz. An u. VerKaunt von Werthpavpieren, Rinlösung von Coupons, Verzinsung
von Raareinlagen, Conto-Carrent- Wechsel-, HypotheKenverkehvw-



Londou, 19. Sept. 96 Proz. Javazucker loco 72/, nominell,Rüben Rohzucker loco 6 Stetig.

Nur für Good average Santos. Septbr. 298/,, Dezember 301,
31, Mai 31 (Alles Geld.) Tendenz: Ruhig, aber Behauptiet.

HSamburg, 19. Sept., Nachmitlags. Kaſſee-TerminNotirungen.
Nur ſür Good average Santos. September 29 G., Dezember 304 G.,

Kaffee.
Hamburg, 19. Sept., Vormittags. er e

rz

h März 31 G., Mai 317 G. Tendenz Ruhig
Amſterdam, 19. September. vaKaſſee good ordinary 37x.
Havre, 19. Sept. Kaffee. (Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork

chloß ſtetig mit 5 Points Hauſſe bis 5 Points Baiſſe. Zuſuhren in
io 10 000 Sack, in Santos 48 000 Sack für geſtern.

Havre, 19. September. (Schlußbericht.) Kaffee. Good averag,
Santos September 37,25, Dezember 37,50, März 38,25, Mai 38,75,
Juli 39,25. Tendenz: Behauptet.

Petroleum
n Hamburg 10. Sept. Petroleum ſchleppeud. Standard whitewo r t ud Antwerpen, 19. September. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.Type weiß loco 18 bez., Br., do. per September 18 Br. do. per Oktober

184 Br., per Oktober Dezember 181 Br. Tendenz Feſt.
RNewYork, 19. September. (Telegramm.) Petroleum Standard

white in NewYork 7,20 do. in Philadelphia 7,15, do. (in Refined
Caſes) 8,50 do. Credit Balances at Oil City 1,22.

Spiritus.Nordhanſen, 19. Sept. Branntwein 40 Vol. ſür 100 Kilogr.
r Lir.) 57,00-—59,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100

ilogr. (106--107 Ltr.) 63,00 65,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

l Hamburg, 19. Sept. Spiritus ſtill, September 11x Br., 11x G.,
SeptemiberOktober 11x Br., 111 G., Oktober November 11 Br.,
114 G. November Dezember 11 Br., 11x G.

Paris, 19. Septemb. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt, Septemb.
83,50, Oktober 33,75, November Dezember 38,75, r 34,75

34,00, Oktober 34,00, November Dezember 34,00, Januar-April 34,75.
n Paris, 19. Sept. (Schlußbericht.) Spiritus feſt, September

Hülſenfrüchte.
Ragdeburg, 19. September. Erbſen, gelbe zum Kochen, 19,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00 34,00 Mk., Linſen 16,00 bis
34,00 Mk. alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fetitwaaren.
Köln, 19. September. Rüböl loco 57,00, Oktober 55,50.
Hamburg, 19. September. Rüböl ruhig, loco 53,00.
Hamburg, 18. September. Schmalz. Amerik. Steam 53Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 542 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 54 Mk., do. do. Choice Grocery Zapt Mk., div.
Marken 54--54 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-ork, 19. September. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,80, do. Rohe und Brothers 11,00.

Paris, 19. September. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Sept. 56,75,
Oktober 57,25, Nov. Dezbr. 57,50, Jan.April 57,50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 19. September. Kartoffelſtärke 16,75 Mk., Kartoffelmehl

16,75 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 18. September. Kartoffelſtärkel64—1627, Mk., Lieferung

OktoberNov. 16 16x Mk., r rompt 16 17 Mk.,
Lieferung Okt.Nov. 161 17 Mk., SuperiorStärke 162 17 Mk.,
SuperiorMehl 17—17 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 19. September. Eßkartoffeln 5,00—5,50 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 19. September. Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bis

1,06 Mk., von der Keule 1,40—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-—1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,830—1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles ſür 1 Kg, Eier für 60 Stück 3,20-—4,00 Mk,

Fiſche.Hamburg, 18. September. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je
nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 130 135 Pfg.
kleine 90—110 Pfg., Scezungen, ar 180-- 195 Pfg., kleine 90 bis
105 Pfg. däniſche Pfg., Kleiße, große 70 90 Pfg., kleine
40--50 Pfg., Rothzungen 35-—40 Pfg., Schollen, große 40— 55 Pfg.,mittel 35--45 Pfg., kleine 12—30 So lebende Karpfen 75 Pfg.,
Schellfiſche, große 40 45 Pfg., mittel 35-—38 Pfg kleine 2028

Cabliau, große 21-—23 Pfg., kleine 18—20 Pſg., Seehechte 12--20
Lengfiſch 6——8 Pfg., Blaufiſch 10 12 Pfg., Knurrhähne 7 bis9 Pfg., Dorſch Wa, Rochen 8--10 Pfg., Elblachs Pfg.,

Lachs, rothfl., 220—240 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen

135- 180 Pfg. Zander 70—90 Pfg. Flußhechte 70—75 Pfg., Schnepel

ſende e. o Vra Pfg., Hummlebende 250——260 Pfg. ſs chſen Pfg., Hummern,
Stroh.Magdeburg, 19. September. s aliiroh 4,00-—5,00 Mk., Krumm

ſtroh 3,00—3,50 Mk., Heu 6,00-—7,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle,

Bremen, 19. September. Baumwolle. Feſt. Upland middling
loco 47 Pfg.

Antwerpen, 18. September. Wolle. LaPlataZugTypeB Dezember
4,85 Verkäufer, Juni 4,87x Käufer. Ruhig.

Havre, 18. September. 31 Uhr. Wolle. Septemberl 44,00, März
150,00. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 19.Seplember. (Schluß-Bericht.) Baumwolle Um
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1500 Ballen.
Tendenz Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.
o W h er Jan. Febr. 4*2 Werth,

Sept.Okt. 42 Käuferpreis,“ Febr.März 4 Verk.Preis,
Okt.Nov. 4 Käuferpreis, März April 43 Käuferpreis,
Nov.Dez. 4 Käuferpreis, April-Mai 4 Verk.Preis.

Dez. Jan. 4 Käuferpreis,“ MaiJuni 4 Verk.-Preis,
Metalle.

Amſterdam, 19. September. Bancazinn 731/London, 19. Sept. Silber 237/ Lſtrl ChiliKupfer 527/, Lſtrl
per 3 Monate 53/, Lſtrl., Blei ſpan. 10 Lſtrl., engl. 11 Lſtrl.
Zinn 121 Lſtrl., Zink 19 Lſtrl.

Glasgow, 19. September. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 57 sh. 10 d. Warrants Middlesborough 53 sh. 10 d.

Düngemittel.
Hamburg, 18. September. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,02x.
Rio de Janeiro, 18. September. Wechſel auf London 1116

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
für Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthuerz
far den Sörſen und Handelstheil: Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Halle a. S
Elle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren.
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m Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S, Mit 3 Veilage.m
hm
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